
Junge Schafe streicheln
Lebende Krippe im Märzenburgwald – KI spendet Erlös an Bedürftige

Kaufbeuren – Es ist mittlerweile
zu einer weihnachtlichen Tra-
dition geworden: Die Lebende
Krippe im Märzenburgwald.
Im 28. Jahr findet sie heuer,
der Tradition folgend an dem
Wochenende vor Heiligabend,
statt. Am Samstag, 21. De-
zember, und Sonntag, 22. De-
zember, kann sie jeweils von
14 bis 19 Uhr im hoffentlich
schön verschneiten Wald be-
sucht werden.

Wie jedes Jahr sind rund 90
Personen nötig, um die Krippe
ermöglichen zu können. Dieses
Jahr müssen die Helfer der Kauf-
beurer Initiative e.V. (KI) sogar
noch am Tag vor Heiligabend
alles abbauen. Diese Mühe ma-
chen sie sich jedoch gerne. Seit
Beginn der Lebenden Krippe ha-
be die KI nach eigenen Angaben
insgesamt über 70.000 Euro ge-
spendet und für das Weihnachts-
spektakel in Schlechtwetterjah-
ren auch aus der KI-Kasse etwas
draufgelegt. Mittlerweile erhal-
te die KI für die Lebende Krip-
pe nicht nur regional, sondern
auch überregional Anerkennung
und Lob.

Trotz aller Probleme in den
vergangenen Jahren, wie zum

Beispiel der nötige Bau einer
Spülküche, hat die Kaufbeurer
Initiative immer an Bedürftige
aus Stadt und Land gespendet.
Das selbst dann, wenn aus der
Vereinskasse etwas abgegriffen
werden musste, wie Schatzmeis-
ter Günther Seydel berichtete.
Aus diesem Grund hoffe die KI
natürlich auf gutes Wetter in die-
sem Jahr.

Bei weihnachtlichen Klängen
der Musikkapellen aus Stadt und
Land kann dann vor Ort der Blick
auf den Stadel mit dem Jesuskind,
Maria und Josef, Ochs und Esel,
genossen werden. Ohne die Mu-
sikgruppen, die kostenlos – für ei-
ne Brotzeit – die Krippe musika-
lisch umrahmen, wäre das Ganze
nur halb so schön. Hirten stehen
am Feuer und stündlich wird die
Weihnachtsgeschichte aus dem
Lukas-Evangelium vorgelesen
und junge Schäfchen dürfen von
den Kindern gestreichelt werden.
An Verkaufsständen, die jedoch
nicht in unmittelbarer Nähe der
Krippe stehen, gibt es Bratwürs-
te, Kuchen, Früchtepunsch, Tee
und Glühwein zu kaufen. Mit
eintretender Dämmerung wer-
den auch Fackeln verkauft und
angezündet.

Die Lebende Krippe im Mär-
zenburgwald ist nicht schwer
zu finden. Es gilt eine Distanz
von ungefähr 1,5 Kilometern zu
überwinden. Festes Schuhwerk
ist dafür ratsam. Von der Füs-
sener Straße vor dem Ortsen-
de Kaufbeurens ortsauswärts ge-
sehen muss rechts abgebogen
werden. Unter der Bahnunter-
führung hindurch, dann sind es

noch 200 Meter zu den Verkaufs-
ständen. Das Auto soll allerdings
vorher abgestellt werden. Beim
Anwesen Götzfried besteht kei-
ne Parkmöglichkeit. Die Leben-
de Krippe kann eigentlich nur zu
Fuß erreicht werden, doch für
einen Fahrpreis von einem Euro
pro Person bieten die Veranstal-
ter eine Kutschfahrt zur Leben-
den Krippe an. kb

Die Lebende Krippe der Kaubeurer Initiative findet zum 28. Mal
und wieder im Märzenburgwald statt. Am Wochenende vor Hei-
ligabend kann die weihnachtliche Tradition besucht werden. Der
Erlös geht an bedürftige Menschen. Foto: Archiv

Mehr Ordnung im Archiv
Das Kaufbeurer Stadtarchiv bekommt neue Satzungen

Kaufbeuren – Im Schul-, Kultur-
und Sportausschuss stellte der
Leiter des Stadtarchives kürz-
lich die Entwürfe der neuen
Archiv- und Gebührensatzun-
gen vor. Sie sollen den Zugang
der Öffentlichkeit zum Archiv-
gut unter den Bedingungen
der zunehmenden Digitalisie-
rung von Informationsflüssen
regeln.

Vor einem Jahr übernahm der
promovierte Historiker Dr. Peter
Keller die Leitung des Stadtar-
chivs Kaufbeuren. Er kündigte
damals an, es zu einer moder-
nen, bürger- und verwaltungs-
nahen Einrichtung ausbauen
zu wollen. Besonders wichtig
ist ihm dabei, wie er erklärte,
die Förderung der historischen
Forschungs- und Bildungsarbeit
(wir berichteten).

Einen wichtigen Meilenstein
bei der Umsetzung dieses Ziels
stellen die nunmehr vorliegen-
den Entwürfe einer Satzung über
die Aufgaben und die Benutzung
des Stadtarchivs Kaufbeuren so-
wie einer Gebührensatzung dar.
Keller legte sie in der vergange-
nen Woche dem Schul-, Kultur
und Sportausschuss vor. In der
Diskussion dazu erfuhr er auch

Anerkennung für seine bisheri-
gen Aktivitäten. „Die Vorlage
zeigt, dass Herr Dr. Keller kon-
sequent und erfolgreich dar-
an arbeitet, das Archiv in Ord-
nung zu bringen und zukunfts-
fähig aufzustellen“, bescheinigte

ihm etwa CSU-Stadträtin Dr. Er-
ika Rössler.

Die Satzungen, die der Aus-
schuss dem Stadtrat zur Bestä-
tigung übermittelte, sorgen für
Klarheit sowohl in den Begriffen,
als auch in der täglichen Umset-

zung der Archivarbeit. Sie orien-
tieren sich an den Definitionen
und Vorgaben des bayerischen
Archivgesetzes. Dem entspre-
chend gehören zum Archiv-
gut etwa Akten, Amtsbücher,
Urkunden, Karten, Bild-, Film-
und Tondokumente sowie di-
gitale Aufzeichnung, unabhän-
gig von ihrer Speicherungsform.
Dieser Passus betrifft speziell die
von Keller bereits geäußerte Ab-
sicht, den Einstieg in die digita-
le Langzeitarchivierung wagen
zu wollen.

Als archivwürdig werden Un-
terlagen definiert, die für die his-
torisch-politische Bildungsarbeit,
zur Sicherung berechtigter Be-
lange von Personen, für Zwecke
der Gesetzgebung, der Recht-
sprechung oder der Verwaltung
von bleibendem Wert sind. Sie
können von der Stadt Kaufbeu-
ren oder anderen öffentlichen
Stellen, aber auch von natürli-
chen und juristischen Personen
stammen. Über die Archivwür-
digkeit von Unterlagen, die nicht
aufgrund rechtlicher Vorschrif-
ten dauernd aufzubewahren
sind, entscheidet das Stadtar-
chiv im Rahmen eines Bewer-
tungsvorganges. Das Stadtarchiv

fördert auch die Erforschung der
Stadtgeschichte.

Und wer bekommt nun Zu-
griff auf diese Unterlagen? Die
Satzung setzt hier ein berechtig-
tes Interesse zu amtlichen, wis-
senschaftlichen, heimatkundli-
chen, unterrichtlichen und pu-
blizistischen Zwecken oder zu
persönlichen Belangen voraus.
Eine Benutzungsgenehmigung
wird dann in der Regel zweck-
gebunden und für das laufende
Kalenderjahr erteilt.

Die allgemeinen Gebühren
sollen, von Ausnahmen etwa
für wissenschaftliche, heimat-
kundliche für versorgungsrecht-
lich begründeten Recherchen,
25 Euro je angefangene halbe
Stunde Zeitaufwand des Ar-
chivs betragen. Auskünfte aus
archivierten Standesamts- oder
Meldeunterlagen mit geringem
Rechercheaufwand kosten zehn
Euro. Hinzu kommen gegebe-
nenfalls Kopier-, Versand- oder
Speicherungskosten. „Wir lie-
gen damit unter den Sätzen
der Archive in Augsburg oder
München und haben uns auch
am Evangelischen Kirchenarchiv
orientiert“, erläuterte dazu der
Archivleiter. ib

Die Türen des Stadtarchivs in der Hauberrisserstraße 8, über der
Stadtbücherei, öffnen sich nun den Interessenten auf Grundlage
klarer Regelungen. Nach Weihnachten ist die Einrichtung aller-
dings wegen interner Ordnungsarbeiten geschlossen und öffnet
wieder am 2. Januar 2020. Foto: Busch

Weihnachtsstück
über‘s »Engele«

Kaufbeuren – Glauben die Kauf-
beurerKindereigentlichnochans
Engele? Eule ist sich da nicht so
sicher. Früher war das irgendwie
besser. Doch die Klosterkatze Sis-
si und die Ratte Estragon geben
dieHoffnungnichtauf,dasEnge-
le zu finden. Und mit viel Glück
wird auch das Engelelicht wie-
der in den Treppenhäusern der
Familien leuchten... Mit viel Witz
undTemperamentgehendiedrei
Engele-Forscher ans Werk, dabei
gehtauchschonmaletwasschief.
Während ihrerSuchegibtesauch
für die drei Freunde einige Über-
raschungen.

Mit „Die wirklich wahre Ge-
schichte vom Kaufbeurer Enge-
le“ 4+ hat Kulturwerkstattleiter
Thomas Garmatsch nach eini-
gen Recherchen bei Kaufbeurer
Bürgern einen witzigen Text ge-
schrieben, der die alte Tradition
vom „Engele“ wieder aufleben
lässt. Aufgeführt wird das Stück
am Samstag, 14. und Sonntag,
15. Dezember jeweils um 15 Uhr
sowieamSamstag,21.undSonn-
tag, 22. Dezember jeweils um 17
Uhr imTheaterSchauburg.Karten
gibt es im Stadtmuseum, in der
BuchhandlungMenzel,beiEngels
GenussreichundTabakwarenEn-
gels sowieanderAbendkasseKul-
turwerkstatt, Ganghoferstraße 6,
oderüberwww.kulturwerkstatt.eu.
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